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TagesRemgkeiten.
86.  Calw  18 . OK. Wegend-:s Bran des

ln Altburg  war gestern Gericht und Staats«
anwalstchast am Brandplatz Die Verhaftung der
Schmieds Stall wurde aufrecht erhalten. Die
Untersuchung gegen ihn dürfte auf dis früheren
Brandsälle, die die gleichen Merkmale aufweisen»
ausgedehnt werden.

Nagold  17. Okt. Gestern abendV-7 Uhr
wurde das Wachkommando alarmiert, er brannte
in Beihtngen, wo im Haus der Joh. Bahnet
auf bisher unaufgeklärte Weise Feuer ausbrach,
dem4 Häuser und 1 Scheuer zum Opfer fielen.

Nagold  17 . Okt. Zu dem Brandfall in
Beihin gen  hief. Oberamtr wird weiter berichtet»
daß die vier angebauten Wohnhäuser und zwei
Scheunen dem Bauer Johann Bahnet, Säger
Gottlieb Tchuon» Johannes Günther und Bauer
Wilhelm Braun gehören. Der Gebäudeschaden
beträgt zirka 24 000 Durch die zur Hilfe¬
leistung herbeigeeilten Feuerwehren Nagold, Haiter-
bach und Böfingen find die vom Flugfeuer bedrohten
übrigen Orttelle gerettet worden.

Stuttgart  17 . Okt. Die Süddeutsche
Lpoihekerzeitung berichtet, daß der Verein der
Apotheker  von Stuttgart und Umgebung dem
hiesigen Ortskrankenkassenverband  den
seit 1904 bestehenden Vertrag auf den 1. Januar
1909 gekündigt hat,  weil die Orttkcanksn-
kaffe nicht mehr wie bisher sämtliche Arzneimittel
am den Apotheken bezieht und der Vertrag blor
unter dieser Voraussetzung mit weitgehenden
Radattsätzen ausgestattet worden war.

Stuttgart  18 . Okt. Dis Handels« md
Handwerkerkammern Württembergs haben von
der Regierung den Auftrag zu Erhebungen über

dis drohende Arbeitslosigkeit  erhalten. An¬
gestrebt wird besonders ein Ersatz der ausländischen
Arbeiter durch inländische.

Metzingen  18. Okt Der 6jährigeKnabe
der Fabrikarbeiter« WUH. Schäfer  in Dettingen
war in Begleitung einer älteren Knaben mit
einem kleinen Wagen auf dem Wege nach Neu¬
hausen, als ein Auto mobil  in rasendem Tempo
hinterdretnkam. Der Knabe samt dem Wägelchen
wurde erfaßt, in die Höhr geschleudert und neben
hinaus geworfen, wo dar Kind mit gebrochenem
Fuß und starken Verletzungen an Kopf und
Armen liegen blieb. Das Automobil raste davon,
dar arme Kind wurde später von einem Fuhr¬
mann aufgelesen und hsimgeschafft. Die Erbitterung
über die Automobilisten wächst infolge solcher
Vorfälle immer mehr und wird noch zu Gewalt¬
tätigkeiten führen, wenn dem Treiben ander« kein
Ende zu machen ist.

Ravensburg  17 . Okt. Der 26 Jahre
alte Gärtner Joseph Bruder  von Biberach,
der am 16. Juli 1907 abends zu Biberach die
elfjährige LeichenbesorgeistochterViktoria Pcestle
von Biberach, an der er einige Lage vorher ein
Sittlichkeit-Verbrechen verübt hatte, mit einem
Kieselstein erschlagen hat,  ist heute vom hie«
stgen Schwurgericht nach viertägiger Verhandlung
wegen Mordes und eines Verbrechen« gegen die
Sittlichkeit, neben dem Verluste der bürgerlichen
Ehrenrechte zum Tod und zu der Gefängnisstrafe
von 6 Monaten verurteilt worden. Die Anklage
war vertreten durch den Generalstaatsanwalt Dr.
von Rupp'Stuttgart, der den Verurteilten der
Gnade der Königs empfahl.

Friedrichshafen  17 . Okt. DieTägl.
Rundschau läßt sich von hier berichten, auf den
25. Oktober sei eine Dauerfahrt mit 2 I

in Aussicht genommen. Dieser Termin ist, wie
wir erfahren, lediglich eine Kombination. Graf
Zeppelin  ist überhaupt noch nicht entschlossen,
ob er mit 2 I in diesem Herbst eine Fernfahrt
unternehmen wird, da dieser Entschluß in erster
Linie von den Versuchsfahrten, die nächste Woche
beginnen sollen, abhängen wird.

Pforzheim  17 . Okt. Heute Nacht
drohte dem Schnellzug Stuttgart —Karls¬
ruhe —Straßburg  ein schwerer Unglück.
Zwischen Erstngen und Bilfingen sprang, nach
3 Uhr wie wir von anderer Seite erfahren, in'-
folge einer Defektes an der Lokomotive der Tender
au« den Schienen. Zufällig fuhr der Zug ge¬
rade langsam, sodaß er nach 200m schon halten
konnte, wäre er schneller gefahren, so wäre der
ganze Zug zerrissen worden und verunglückt, so
beschränkt sich der Schaden auf eine Zerstörung
der Gleise. Menschen wurden nicht verletzt. Die
Wagen wurden mit den Reisenden aus dem
gleichen Gleis nach Pforzheim zurückgeschobsn,
wo ste aus dem linkeü Gleis der zweispurigen
Bahn nach Karlsruhe weiter gefahren wurden.
Die Lokomotive wurde erst heute früh wieder
in Ordnung gebracht. Alls Züge, namentlich die
Arbeiterzüge, hatten heute früh große Verspätung.
Der Vorfall verursachte große Aufregung.

Aus Baden  17 . Okt. lieber die Tätig¬
keit der Feuerwehren  bei dem Brand in
Donaueschingen,  über die zur Stelle gebrachten
Gerätschaftenu. s. w., find die verschiedenartigsten
Gerüchte in die Welt hinausposaunt worden, die
zum großen Teil nicht den Tatsachen entsprochen
haben. Nach dem amtlichen Organ der Badischen
Feuerwehr waren insgesamt bei dem großen Brande
anwesend: 1224 Feuerwehrleute, die mit zusammen

Ada.
Roman von  Konrad Remling.

(Fortsetzung.)
Nach einem kurzen Entschluß fügte er, gleichsam beruhigend, hinzu:
.Ich habe aber etwas zurückgelegt im Laufe der Jahre. Du kannst

ohne Sorge 'ein . . . . Wenn wir erst unser eigener Heim haben— wenn
es auch zuerst nur 2 Zimmer find — dann wollen wir er uns schon
behaglich machen. . . ." und nun begann er von der Zukunft zu schwärmen
mit beredten Worten, aber nicht ohne eine gewisse Hast und Unruhe, als
wolle er irgend eine widersprechende Stimme in seinem Jinern dadurch
zum Schweigen zu bringen.

Ada hörte chm scheinbar aufmerksam zu — in Wirklichkeit aber war
ste mit ihren Gedanken weit von ihm und seinem Thema entfernt. Wie
kann ec nur ch töricht sein — dachte ste —, zu glauben, daß ich mich in
der Tat freiwillig entschließen würde, sein armseliges Los zu teilen! Kennt
er mich denn so wenig? Glanz und Reichtum will ich um mich sehen. .
ol« vornehme Dame leben, in der großen Welt!und ich werde es erreichenI
Koste er, was er wolle!

Sie hatte die Augen geschloffen und ließ ihn ruhig weiter sprechen,
bi« er endlich mit der zärtlichen Frage schloß:

.Ada— werden wir beide nicht dann erst glücklich sein?"
Sie fuhr zusammen und wandte sich zu ihm:
Gewiß. Edmund! Ich . . aber wir müssen erst noch einmal reiflich

überlegen. Wir haben ja noch Zeit genug dazu, und dann . . ah . ste
begann zu gähnen— „entschuldige, ich bin so schrecklich müde; e« ist auch
sehr warm hier. Komm, laß uns gehen. ."

Ein wenig enttäuscht darüber, baß ste seinen Enthusiasmus wohl doch

noch nicht ganz zu teilen schien, erhob er sich, zahlte und verließ mit ihrdar Lokal.
In den folgenden Wochen fand Aba allerlei Entschuldigungen und

Vorwände, um ein häufigeres und längeres Zusammensein mit Voigt nach
Möglichkeit zu vermeiden.

Um so mehr suchte jedoch dieser ste mit Beweisen seiner Liebe und
Zuneigung zu erfreuen. Selten kam er ohne ein kleiner oder auch größere«
Geschenk. Er begann schon, an ihre Ausstattung zu denken, machte ihr
allerlei Vorschläge und händigte ihr eines Tags« sogar eine größere Summe
Gelder ein, die ste nach Belieben für sich verwenden sollte.

Ada nahm alles mit einem flüchtigen Lächeln der Dankbarkett an,
ohne sich Skrupel darüber zu machen, Loher er die Mittel nahm, und daß
es eigentlich unehrenhaft sei, seine Gutmütigkeit und Verliebtheit auszunützen,
zumal sie jetzt noch weniger für ihn empfand als früher und fest entschlossen
war, ihn eine« Tages ganz fallen zu lassen.

Dar Geld, dar er ihr geschenkt, gab ste ohne Bedenken aus für
Nichtigkeiten— für Wäsche, seidene Unterkleider» Handschuhe, Parfüm»
und allerlei Tand, den ste so sehr liebte. Schließlich ging ste so weit, ihn
geradezu um dies oder jenes zu bitten. Und er gab einmal, ein zweite«
und ein drittes Mal . . . mit schwerem Herzen zwar, aber ohne jemals
einen Vorwurf zu wagen. Wenn ste erst meine Frau ist — sagte er sich
— so werde ich ste schon kürzer Hallen.

Ada aber blühte förmlich auf unter den tausend kleinen Annehmlich¬
keiten, die ihr seine Freigebigkeit verschaffte. Sie sah nicht, wie er von
Tag zu Tag nachdenklicher wurde und machte sich auch keine Gedanken
darüber, als er ihr eine versprochene Summe erst nach acht Lagen bringen
konnte, während ihm doch— wie er gesagt hatte— sein ersparte« Kapital
jederzeit zur Hand war.

Dabei war er nicht einmal ihr Leichtsinn allein, der sie so handeln
ließ; sie wußte sehr wohl, was ste tat. Aber ste hatte sich schon zu sehr
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27 Spritzen ausgerüstet waren . An Schlauch,
material waren 3600 Meter zur Stelle . Außer
den oben angegebenen Freiwilligen , befanden sich
auch noch 281 Mann Löschmannschaften an der
Brandstelle und 31 Wafferfuh :werke sorgten für
die Beibringung von Wasser.

Mannheim  16 . Okt . Prinz Hein,
rich von Preußen  unternahm nach seiner
Ankunft einen Rundgang durch die Neubauten
der Automobil -Firma Benz  L Cie . Bei dieser
Gelegenheit äußerte Prinz Heinrich , er wünsche,
daß in den Präpositionen für die nächstjährige
Prinz Heinrich Fahrt die reinen Amateurfahrer,
also diejenigen Automobilisten , die mit der Fabri¬
kation in keinerlei Beziehung stehen , in erster
Linie berücksichtigt würden , damit sie auch in die
Möglichkeit kämen, den Preis zu erringen . Nach
eingenommenem Frühstück bestieg der Prinz einen
bereit liegenden Dampfer , um eine Rundfahrt
durch die Mannheimer Hafenanlagen zu unter-
nehmen , und sich mit der Bedeutung des Mann,
heimer Handel » bekannt zu machen . Die Rund,
fahrt dauerte fast zwei Stunden , da sich der
Prinz alle« genau zeigen ließ . Die Abreise er.
folgte heute im Automobil nach Darmstadt
und später nach Kiel.

Regsnsburg  17 . Okt . Zur Teilnahme
an der morgen stattfindenden Enthüllung « ,
feier der Bismarckbüsts in der Walhalla
trafen heute der Enkel  der Fürsten Bismarck,
Fürst Otto v . Bismarck,  in Begleitung de»
Grafen Pleffen und die Minister Freiherr v.
Podewil « , v. Wehnsr , v . Brettreich und
v . Horn  ein . Ferner werden zu der Feier
erwartet : der Reichskanzler  mit Unterstaats,
sekretär v. Löbell, Staatssekretär v . Bethmann-
Hollweg, der Reichstagsprästdent , der Präsident
der bayerischen Kammer der Retchsräte , die beiden
Vizepräsidenten der bayerischen Kammer der Ab¬
geordneten in Vertretung des durch Trauer ver-
hinderten Präsidenten , der preußische und der
sächsische Gesandte.

Regensburg  18 . Okt. Heute früh
8 Uhr traf der Reichskanzler Fürst Bülow

hier ein und wurde von den bundesstaatlichen
Ministern und Gesandten empfangen . Um 10 Uhr
begann die Abfahrt der offiziellen Persönlichkeiten
nach der Walhalla.  Man bemei kte den Reichs,
kanzler Fürsten Bülow,  Staatsskkreiär v.
Bethmann -Hollweg,den  Ministerpräsidenten
Freiherrn von Podewils  und fast sämtliche
bayrische Minister , den jungen Prinzen v.
Bismarck,  Reichstagspräfidenten Grafen S t ol.
berg - Wernigerede,  die Präsidenten und Vize,
präsenten der bayrischen Reichrrat ». und
Abgeordnetenkammer , sowie den preußischen und
sächsischen Gesandten am Münchener Hofe . Als

daran gewöhnt , ihre Wünsche und ihr Verlangen nach Luxus und Eleganz
auf seine Kosten zu befriedigen , und tat e« sogar mit einer gewissen Ab.
sichtlichkeit, weil sie — halb unbewußt — hoffte, daß ihn ihre Ansprüche
vielleicht doch einer Tages abschrecken würden von der geplanten Heirat.
Dann war sie frei , und er konnte ihr keine Vorwürfe machen, daß sie den
Bruch herbeigeführt habe.

Da brachte sie eine« Tages ein unangenehmer Zufall hart aneinander.
Ada hatte mit Fritzi den »Wintergarten " besucht und nach Schluß

der Vorstellung die Einladung zweier Herren , die neben ihnen auf der
„Terrasse " gesessen hatten , angenommen.

„Fahren wir zu „Mitscher, " meine Damen, " hatte der jüngere , der
ein Monokel trug und auf den ersten Blick den Offizier verriet , gesagt.
Ada blinzelte der Freundin zu und erklärte sich damit einverstanden.

Sie trug da« neue Frühjahrrkostüm , das sie sich von dem Gelds
Voigt » gekauft hatte , und sah fast vorm hm darin au «, so daß sie sich sehr
wohl neben den beiden Herren im eleganten Zivil sehen lassen konnte.

Unter den Linden , an der Kreuzung der Friedrichstraße , stauten sich
die Wagen ; Adas Droschke mußte halten , und gerade in diesem Augenblicke
kam Voigt mit einigen Kollegen, mit denen er jede Woche einmal Billard
spielte , über den Straßendamm . Sie wandte zwar sofort den Kopf nach
der anderen Seite und konnte daher nicht sehen, ob Voigt sie erkannt habe,
aber den ganzm Abend über hatte sie da« unangenehme Gefühl , daß ihr
eine sehr p -inltche Auseinandersetzung bevorstand , wenn es wirklich der
Fall sein sollte.

Schon am nächsten Morgen erhielt sie im Geschäft einen Brief von
Voigt , den er noch in der Nacht geschrieben haben wußte . Er hatte sie
in der Tat erkannt , machte ihr die bittersten Vorwürfe und bat dringend
um eine Unterredung nach am selben Abend.

Ada» Schuldbewußtsein verwandelte sich allmählich in Trotz und
Unwillen , und in denkbar schlechtester Laune traf sie am Abend an der von
ihm bezeichn eten Stelle mit ihm zusammen.

nachrichtigt worden wäre , wäre eins srtsetzlichg
Katastrophe unvermeidlich gewesen.

Berlin  17 . Okt . Der König von
Griechenland  ist von Kopenhagen kommend
gestern am späten Abend zu kurzem Aufenthalt
in der Reichshauptstadt eingetroffen . Der Monarch
wurde auf dem Stettiner Bahnhofe vom Kaiser
empfangen . Unmittelbar nach der Ankunft im
Schloß fand Abendtafel statt.

Berlin  17 . Okt . Der Parseval«
Ballon  wurde heute nach der Ballonhalle der
Motor «Luftschiff-Studiengesellschaft gebracht, um
ausbalanziert zu werden . In den nächsten Tagen
werdm noch einige notwendige Aenderungen an
der Takelung vorgenommen werden , sodaß roch
vor Ablauf der nächsten Woche der Ballon seine
Fahrten wieder aufnehmen  kann.

Berlin  17 . Okt. Der Reichskanzler
beabsichtigt einer Meldung der militärpolitischen
Korrespondenz zufolge am 4 . November » in der
ersten Plenarsitzung de« Reichstage « diesem eins
kurze Orientierung über die gegenwärtige Lago
unter besonderer Berücksichtigung der deutschen
Beziehungen  zu den jüngsten Ereignissen auf
dem Balkan  zu geben. Diese Erklärung fall
außerhalb der Tagesordnung erfolgen und von
keiner Debatte begleitet werden.

Berlin  17 . Okt . Dis englisch -russischen
Vorschläge  find nunmehr hier eingetroffen . Es
sei vorweg hervorgehoben . daß Liese Vorschläge
lediglich Vorbereitungen für den kom¬
menden Meinungsaustausch derMächto
über darProgramm der neusnBalkan.
konferenz  find ; also nicht da« Programm selbst»
Dis Berliner amtlichen Kreise sehen in
diesen englisch . russischen Vorschlägen
keine Möglichkeit , eins Einigung in
der Balkanfrage zu erzielen . Deutsch¬
land  wird vielmehr den Vorschlag  machen,
doß , um der Türkei  eins genügende Kom-
vensation  zu bieten , ihr europäischer  Besitz
durch ein internationales Abkommen
garantiert  werde . Im Kreise der fremden
Diplomatie verlautet , daß die kommende Balkan-
konferenz  in Befolgung der divlomatischen Ge¬
pflogenheiten , Abänderungsvorschläge am Ort der
Ürkonftrenz zu beschließen, in Berlin statt-
findsn  wird.

Berlin  17 . Okt . Wie man aus London
meldet , ist der Ballon „Plauen"  gestern abend
mit beiden Jnsaßen von dem Fifcherdawpfer Ruby
in Hüll  eingedracht worden . Der Ballon war
am Mittwoch in der Nordsee sufgefischt
worden . Die Jnsaßen  waren sehr erschöpft.
Im Krankenhaus zu Hüll , wohin sie zunächst ge¬
bracht wurden , bemühten sich die Aerzte besonder»

„Du hast also meinen Brief erhalten ? " fragte er sie, und sein Vor¬
wurf klang diesmal weniger zärtlich , als es sonst seine Ar! war.

„Du bist so unliebenrwürdig , Ada . . Ich denke doch, ich hatte ein
Recht , Dir Vorwürfe deswegen zu machen."

Sie schwieg.
„Wer waren übrigens die Herren ?" forschte er weiter.
Ada machte sine unwillige Bewegung und entgegnet » scheinbar gleich¬

gültig:
„Mein Gott — ein paar Freunde von Fritzi , die wir zufällig auf

der Straße trafen ."
„So spät am Abend . . ?"
„Nun ja . . . Wenn Du er denn wissen willst : wir warerr im

Wintergarten . "
„Allein ? "
„Gewiß !"
„Und da habt Ihr . .
„Ach, frage doch nicht so umständlich ! Sie haben uns eben singeladen,

und dann find wir zu „Mitscher " gefahren und haben zu Abend gegessen,"
„Mischer — wer ist das ?"
Sie lachte kurz und überlegen.
„Die Weinstube in der Französischen Straße . Was ist schließlich

dabei ? Man will doch sein Leben genießen , wenn e, einem geboten wird ."
Voigt wurde immer nachdenklicher.
„Aber Du bist doch meine Braut ; wir find so gut wie verlobt,

und es kann es mir doch nicht gleichgiltig sein, mit wem und auf welche
Art Du da» tust , was Du „Dein Leben genießen " nennst/

Mein Gott — wenn er doch wenigsten » grob werden wollte , dachte
Ada . Seine nachgiebige, schon halb verzeihende Art , ihr Vorwürfe zu
machen , reizte ste nur noch mehr unv zwang fie zum offenen Widerspruch.

„Oho , ich bitte sehr . . . Ich habe mir nicht» vorzuwerfen . Ich
weiß schon, war ich tue ." (Fortsetzung sogt.)

die offiziellen Persönlichkeiten gegen 11 Uhr an
der Walhalla vorfuhren , wurden fie vom Professor
Kurz , als dem Schöpfer der Bismarckbüste empfangen.
Unter feierlichem Chorgesang betraten fie die
Walhalla , wo sofort der Festakt begann . Reichs«
kanzler Fürst Bülow erteilte die Genehmigung
zur Enthüllung der Büste und hielt eine Fest,
ansprache , in der er den Fürsten Bismarck als
den Wecker und Wahrer des Deutschtum « feierte
und der Hoffnung Ausdruck gab, daß die nationalen
Ideale auch in Zukunft geheiligt werden möchten.
Ministerpräsident Freiherr von Podewil » feierte
die Verdienste Bismarcks um Bayern . Während
der Festrede fiel der junge Prinz von Bismarck
infolge eine« Ohnmachtranfalles zu Boden.
Legationsrat Stockhammer gab bekannt , daß dar
Vorkommnis durch Uebsranstrengung und durch die
gewaltigen Eindrücke der Feier auf da» junge Gemüt
de« Prinzen hervorgerufen sei. Der Kanzler legte im
Namen de« Kaiser » einen Kranz nieder , Freiherr
von Podewil « im Namen der bayerischen Regie-
rung und de« Pcinzregenten , der Präsident des
Reichstages , Graf Stolberg .Wernigerode im Namen
des Reichstages . Sodann wurden von zahlreichen
Deputationen ebenfalls Kränze niedergelegt , womit
dis offizielle Feier beendet war . Es begann dann
die Maffsnhuldigung eines zehntaufendköpfigen
Publikums vor der Walhalla . Hofrat Dr . Hutter
hielt dir Festrede , die in den Maffenchor des
Liede« „Deutschland , Deutschland über Alles"
aus klang . Nachmittag » fand nach einer Besichtigung
des Rathauses um V-5 Uhr bei dem oberpfälz-
ischen Regierungspräsidenten ein Festmahl statt,
an dem alle offiziellen Persönlichkeiten teilnahmen.
Abends V-8 Uhr ist im Saale de» neuen Hause«
eine große Festversammlung , bei der Univerfitäts-
Profeffor Geheimrat Dr . von Heigl die Festrede
hält . Die offiziellen Persönlichkeiten werden
sämtlich heute Abend noch abreisen.

München  17 . Okt . Die Prinzen Georg
und Adalbert  steigen am Sonntag mit dem
Ballon de« Münchener Aero Klubs in Augsburg
auf . Ihre Fahrt wird von Automobilen verfolgt
werden.

Köln  17 . Okt . Anläßlich des kürzlichen
Anschlags auf den Köln . Düsseldorfer
V . Zug  bei Mülheim wurden im benachbarten
Wiesdorf zwei fremde Arbeiter ver.
haftet,  die ihr Alibi nicht Nachweisen konnten.
Die über die beiden Gleise gelegte Schiene war
15 Zentner schwer, 12 m lang und mit Gas.
röhren festgeklemmt. Die Attentäter wollten
anscheinend den Zug nach der rechten Seite der
Fahrtrichtung zur Entgleisung bringen , während
der Zug in der Richtung nach link« entl eiste
und dar zweite Gleis versperrte . Wenn nicht
im letzten Augenblick der fällige Güterzug de-



um Herrn Scheiter er,  der einige Verletzungen
davon getragen hatte. Später begaben sich Hack»
stetter  und Scheiterer in ein Hotel. — Der
Kapitän de«Fischdawpferr erzählt über die Rettung
de« Ballon«: Al« wir am Mittwoch vormittag
gegen'/i12 Uhr 280 Meilen nordwestlich von
Spurn Head fischten, sichtete die Mannschaft bei
nebligem Wetter in ungefähr8 Meilen Ent¬
fernung einen dunklen Gegenstand. Der Dampfer
steuerte sofort dorthin und entdeckte einen Ballon,
der mit einer Geschwindigkeit von ungefähr6
Meilen dicht über dem Master schwebte, während
die Gondel beständig eintauchte. Im Netzwerk
sah man einen Mann.  Nun wurde ein kleine«
Boot aurgeschickt, da« bei dem Versuch, die Gondel
zu erreichen beinahe gekentert wäre. Scheiterer
sprang in« Wasser  und wurde gerettet. Bei
dem zweiten Versuche wurde unter großen Schwierig¬
keiten auch Hackstetter gerettet. Beide waren
außerordentlich erschöpft. An Bord wurden ihnen
Stärkung-mittel gereicht, sie wurden in Decken
gehüllt und in« Bett gebracht. Auf der Fahrt
nach Hüll verschlimmerte sich da« Befinden
Scheiterer-, während Hackstetter sich erholte.
Beide Herren erklärten, sie haben schon alle
Hoffnung aufgegeben und alles au« der Gondel
geworfen.

Dis Geretteten erzählten in Hüll  ihre
Erlebnisse bis zu ihrer Rettung. Die „Plauen"
sei Dien«tag früh um 6 Uhr auf die See hinaus-
getrieben worden. Die Führer glaubten sich in
der Richtung nach Giönland zu befinden und
hielten sich in einer Höhe von etwa 400 m.
Später waren sie wegen Nebels in der Atmosphäre
gezwungen, höher zu gehen und erreichten 2000 m,
indem sie alle Gegenstände, die irgend wie Gewicht
hatten, selbst Kleidungsstücke über Bord warfen.
Sie kletterten in den Ring  und beabsichtigten
die Gondel abzuschneiden,  um dem Ballon
die Flugkraft zu erhalten. Unglücklicherweise
hatten sie jedoch das einzige Messer, das sie be¬
saßen, verloren und konnten deshalb ihr Vorhaben
nicht aurführen. So verging langsam die Dienstag
Nacht. Mittwoch früh  machte sich zum erstenmal
Mangel an Nahrungsmitteln bemerkbar und sie
begannen das Schlimmste zu befürchten. Im
Lauf des Mittwochs büßte der Ballon wiederum
etwas von seiner Flugkraft ein und stürzte
plötzlich um mehr als 300m. Wiederum wurden
Kleidungsstücke, sogar Schuhe über Bord geworfen,
in der Hoffnung noch in den Lüften zu bleiben.
Der Ballon  stürzte jedoch in die See hinab.
Die Gondel wurde2 Stunden  lang durch da«
Master geschleift,  dann erschien der „Ruby"
und vollbrachte dar Rettungswerk.

Der Ballon „Hergesell"  ist gefunden.
Aus Jarmouth  wird gemeldet: Der Norwegische
Dampfer„Nadra" brachte hier den von ihm 100
Seemeilen nordwestlich von Helgoland
halb entleert von Gas aufgefischten roch fehlenden
Ballon„Hergesell" ein. Von den Luftschiffern
selbst fand der Dampfer keine Spur.

Jarmouth  17 . Okt. Der Kapitän de«
Dampfer« „Naddod", der den Ballon „Her¬
gesell"  am 15. dr. Mts. 100 Seemeilen nord¬
westlich von Helgoland auffischte und hier einbrachte,
berichtet, er fürchte , daß die Luftschiffer
umsLeben gekommen seien,  da die Halte¬
taue der Gondel durchschnitten waren. Der Ballon
befand sich, als er aufgefur den wurde, zum Teil
unter Wasser.  Die Hülle ist anscheinend
unverletzt.

London  17 . Okt. Die„Times" berichtet,
daß Präsident Roosevelt  Anfang der Jahre«
1910 einige Zeit in England verweilen wird. Er
werde in der Oxford.Univerfität Vorträge halten
und dasselbe Ehren-Diplom erhalten, wie der
deutsche Kaiser. Später begibt sich Roosevelt nach
Paris, wo er auf der Sorbonne gleichfalls Vor¬
träge halten wird.

St . Petersburg  17 . Okt. In den
letzten 24 Stunden — bi« heute mittag —
wurden 52 neue Erkrankungen und 21
Todesfälle an Cholera  gemeldet. Die
Gesamtzahl der Erkrankten beträgt 852. Seit
Beginn der Seuche erkrankten in St.
Petersburg 7426 und starben 3009
Personen,  während 3565 gesund wurden

Infolge de« eingetretenen Froste« und Schnee¬
falles hat dis Krankheit ihren epidemischen Cha¬
rakter verloren.

Petersburg  17. Okt. Nach Meldungen
von zuständiger Seite wird die Einladung
Rußlands zur Balkan . Konferenz  an
dis Mächte erst dann erscheinen, wennI »wol»ki
vom Zaren  empfangen worden sein wird. Die
Meldung über ein bereit« zu Stande gekommene»
Einvernehmen zwischen Rußland, England und
Frankreich muß einstweilen noch als verfrüht
bezeichnet werden. Augenblicklich handelt erlich
nach Auffassung der maßgebenden Kreise an der
Newa immer noch um einen Meinungr-Aurtausch.

Konstantinopel  17 . Okt. Die Nach¬
richten aus Armenien und Turkestan  lauten
sehr bedenklich. In Wiranschehir haben furchtbare
ArmenierMaffakres stattgesunden, bei denen auch
Frauen und Kinder auf schreckliche Weise ge¬
schändet wurden. Die Truppen, die gegen die
Wüteriche entsandt wurden, gingen zu diesen über
und nahmen an Mord und Plünderungen teil.
Die Situation in Dtabekir soll nicht weniger
alarmierend sein.

Sofia  17 . Okt. Trotz der seit gestern
hier herrschenden schwülen Kriegrstim-
mung  liegt keine direkte Kriegsgefahr vor. Die
Bulgaren  behaupten zwar, die Türkei  werde,
wenn sie sich gesammelt hat, lorschlagen und man
müsse ihr deshalb zuvorkommsn, man weiß aber
auch sehr wohl, daß ein Krieg ein Unglück wäre.
Der König ist gegen den Krieg, obwohl der ein-
flußreiche General Sawow sich bemüht, ihn von
dem Vorteil zu überzeugen. Auf dem gestrigen
Ministerrat unter dem Vorsitz des Königs wurde
beschlossen, den Krieg zu vermeiden. Doch wird
dar einstweilen geheim gehalten.

New. Jork  17 . Okt. Der nördliche Teil
der Michigan .Halbinsel  wird durch ungeheure
Waldbrände  verheert. Die Siädte Metz und
Posen, sowie Müllersburg find durch das Feuer
zerstört und verschiedene andere Orte find schwer
bedroht. Ein Zug mit Flüchtlingen aus Metz,
der durch da«Feuermeer zu kommen suchte, wurde
von den Flammen vernichtet. 17 Passagiere ver«
brannten, den anderen gelang die Flucht durch die
Feuerzone. Die Verbindungen find allenthalben
unterbrochen.

Chicago  17 . Okt. Eine große Feuers¬
brunst,  welche für eine Million Dollar Schaden
anrichtete, zerstörte gestern die großen internatio.
nalen Salz -Depots und Kornspeicher.

Vermischte-.
Der St . Gallurtag.  Der 16. Oktober

ist dem Gedächtnis des St . Gallus gewidmet und
war in früheren Zeiten ein Tag, der in der
Nordschweiz in hohem Ansehen stand. Von ihm
sagt dar Sprichwort: „Am St . Gallurtag man
noch einen Nachsommer  erwarten mag." Heuer
reicht nun der Nachsommer schon von Michaelis
bis St . Gall als eine Zelt trockener, herbstlich
schöner und warmer Tage. Häufig genug freilich
kündigt St . Gall den Vorwinter an;  im alten
Gebiet de« Klosters St . Gallen rechnet man heute
noch als Winteranfang den 16.Oktober, den Gallen,
tag. Darum sagt man auch im Sprichwort: „St.
Gallen läßt den ersten Schnee fallen. Auf St.
Gallen muß auch der letzte Apfel in den Sack und
die Kuh bleibt nun im Stall." Auch zum Wein
wird der St . Gallurtag in Beziehung gesetzt. In
manchen Weingegenden gilt die Regel: „Wenn
St . Gallus die Butten trägt, für den Wein ein
schlechte«Zeichen schlägt." Diese Regel, meint hiezu
die„Neck.-Ztg.",gilt für unser milde»Unterland nicht
ganz; denn der Beginn der Weinlese fällt bei uns
meist auf die Mitte des Oktober. Auch das andere
Sprichwort, das den Gallus wein  im Gegen¬
satz zum Michaelirwein als säuern Wein oder
als Bauernwcin bezeichnet» findet nicht immer
seine Bestätigung und wird auch Heuer wieder
nicht stimmen, da die vorausgegangenen warmen
Wochen noch ihre volle Wirkung in den Wein-
bergen getan haben. Immerhin bleibt die Regel
bestehen, daß unter den frühen Herbsten weit
mehr gute Jahrgänge zu treffen find al» unter
den späten.

Ovst- und Hopfenmärkte.
Stuttgart  17 . Okt. (Vom Wochen¬

markt .) Starke Zufuhr und rege Kauflust
waren das Zeichen de« heutigen Markts. Auf
dem Großmarkt kosteten Aepfel bei reicher Zu¬
fuhr 5—8 -H, Birnen je nach Qualität 5—20
per Pfd. Zwetschgen waren zu 5 und 6 iZ er¬
hältlich, Pretßelbeeren zu 20 -H, Quitten zu 3
bi« 12 Nüsse zu 18—22 --Z, Trauben zu
20—22 -H. Pfirsiche zu 15—25 per Pfund.
Im Einzelverkauf war Obst durchschnittlich um
5—10 ^ teurer.

Rottenburg  16. Okt. (Hopfenbericht .)
Erst nachdem die Preise bi« auf 15 ^ pr. Ztr.
gesunken find— es find sogar Verkäufe zu 12 ^
zu verzeichnen— haben verschiedene Exporthäuser
größere Einkäufe gemacht. Einige kleinere Orte
sind nun fast geräumt. In der Stadt und in
den größeren Bezirksorten liegen jedoch noch große
Mengen von Hopfen. Während es in früheren
Jahren Regel war, daß der Käufer für jeden
Posten Hopfen ein mitunter recht ansehnliches
Trinkgeld, den sogenannten Leikauf entrichtete,
verlangen heute dis Händler von den Produzenten
diesen Leikauf und zwar in natura durch Drein¬
gabe von einem Sack Obst, der denn auch meisten«
gern gegeben wird, nur damit da« geradezu ver-
haßte heurige Produkt einmal au« dem Hause
kommt.

Herbstimchrichten.
Stuttgart . Untertürkheim  16. Okt.

Mehrere Käufe zu 200—220 Beschaffenheit
sehr gut. Lese sehr pünktlich.

Cannstatt  17 . Okt. (Städt. Keller.)
Lese im Gang. Güte vorzüglich. Gewicht 32
bi« 90 Grad nach Oechsle. Einige Käufe zu
200, 220 und 222 ^ pro 3 Hektoliter. Ver¬
schiedenes verstellt.

Mundelsheim  16 . Okt. Beim Verkauf
der Gesellschaftrweine wurde erzielt für Käsberger-
Trollinger 190—201 für sonstige Berglagen
165—174 je pro 3 Hktl. Unverkauft noch
45 Hkrl. Käsberger. An Privatweinen Käufe zu
140—160 Vorrat noch ca. 800 Hktl. wo¬
runter viele Bergweine.

Stadt Heilbronn  17 . Okt. (Stadt¬
kelter.) Lese dauert an. Es wird nun auch
Trollinger geherbstet. Preise halten sich auf
gleicher Höhe, für Weißgewächs 185—190
für Rolgewächs 195, 198, 200 und 205
Nachfrage lebhaft.

Hessigheim  17 . Okt. Weitere Käufe
zu 160, 163—168 ^ per 3 Hektoliter. Der
Vorrat ist noch größer al« anfänglich geschätzt,
nämlich über 70 Eimer, welche preiswürdig zu
150—160^ abgegeben werden. Letzte Anzeige.

Schwaigern  17 . Okt. Verkauf etwas
flau, doch Hallen sich die Preise auf 170—175
pro 3 Hektoliter, da Güte vorzüglich.

Metzingen.  Lese in vollem Gang.
Beschaffenheit sehr gut. Menge schlägt etwa« vor.
Mehrerer verstellt. Käufer ein geladen.

voraussichtliche 8itter «»ß:
Fortdauer der bestehenden Witterung, stellenweise

leichter Nachtfrost.

»ßerlameteil.

ala 2lu8Ltr rur lUilcki eins leickt
venckaulicste Kinctennastnung. Zeit
jaliren be8ten8 beväknt rur bier-
8te»un§ von ? uääinZ8 unci keinen
Laeievaren.
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Privat-Anzeigen.

Neshengstett.

Todesanzeige.
Tieferschüttert geben wir Verwandten und Bekannten

die Nachricht , daß meine liebe Frau
Christine Ayasse, g?b Jonrdan,

im Alter von 44 Jahren heute morze ^ Uhr an einem
Herzschlag verschieden ist . - ^

Namens der Hinterbliebenen
der trauernde Gatte

Heinrich Ayasse ynt seinen Kindern.
Beerdigung Dienstag Nachmittag 2 Uhr.

Als wohlbekömmliche

Tisch- u.
Krankeuweine

empfehle ich:

lVlLVl -ölHptmS „ ^ eknia"
als d e Krone aller Südweine,
blutbildend , stärkend , belebend

zu ^ 2 . — die Flasche.

8LMV5 - !V! U8liÄi feinster Süßwein
ä I . IV Pr . Flasche.

Osnlün , Zjähriger Rotwein,
außerordentlich beliebt u . preis¬
würdig zu — .SS die Flasche.

Lmil Leorgü.

Litten wir»gerisu
sufurisere IVIsrßs

p/ ^I. IV! ! kf
ru sckten . cis oft
snciere fisbcißsts-
mitstmlicken pismen
unterschoben v/eräen

cisnf gLSSt ^ iicli
nun von uns süein

stägt ^eckes ŝßetSÜ^
bisvemörunä cissWork

kengsstsilt vfercien
/inosre k̂sbr -üeste
mitsbniicden dismen
sinö kiscbsbmungen.

un 6 rien Zcbriftrug
05 Lcrkiliricrlc
in roten Lcbrift sls
besonäere Erkennung.

8oti«1  l^alädorv.

Rem Me»Welcher
empfiehlt bestens

6 . Lavm.

Weltenschwann.

O- ftbLume
Apfel - «nd Birnbäume in schönen Hoch- und Halbhoch¬

stämmen , sowie Formbäume mit den bewährtesten Tafel - und
Wirtschaftssorten gebe zu billigen Preisen ab , unter Garantie für
erste Qualität und echt: Sorten.

Al . ^ Lr « n » UL « r.

2 gedrichteM »M »ke,
fast neu und tadellos erhalten , zu verkaufen

AL . Kassenfabrik , Kgl . Hoflieferanten,
Söflingen -Ulm a. ^ .

Calw.
Habe von nächste » Mittwoch ftüh ab eine größere Partie extra große

Hannoveraner
Länferschweme

im Gasthof zum „Rößle " hier bei billtgsten Preisen zum Verkauf.
Achtungsvoll

Lchwcinehandlung in Herrenberg,
Telefo » 82 , früher Stuttgart.

Suche sofort oder bis Martini ein
fleißiges

Mädchen.
Demselben wäre Gelegenheit geboten,

das Kochen zu erlernen.
L. Hiller ?. Schiff.

i - isllsirsllSn

mit '-66 ^ 'Ä-dstÄrmLrks:
Matrose . .

Mlllii ' töbMMsMkll
Pakete A >/ , llo . 15 pfg.

k -g-lirilrÄrtt'
fritr kstüllec jun.

Oöppingen Welt .)

Neves Kravtmesser samt Trog und
Mmpfel, 1 Kräckemage samt

Gewicht, sowie1 Nähmaschine
zu verkaufen . Näheres bei der Red.
ds . Bl. _

2 iikilk Wen
hat im Auftrag zu verkaufen

Fra« Sofie Binder,
Nonnengasse.

Frischgebrannten

XaßGss
fein im Geschmack und sehr preiswert
empfiehlt

KI. «kNetri, L7L --̂ L
gentümer abzuholen im Compt . ds . Bl.

Eine freundliche

Wohnung
von 2 Zimmern , event . auch eine mit
3 Zimmern , samt Zubehör , hat sofort
oder später zu vermieten

K. Hauser,
Nonnengvsse 146.

5ZmniklUchllUNg
für ruhige Familie auf 1. April 1909
gesucht . Offerten unter S . T . 1852
an die Geschäftsstelle des Calwer
Wochenblattes.

Wohnungen
zu vermieten im Neuen Weg per sofort

oder 1 . April 1909:
eine kleine Ljimmerige und eine

große4;immerigk.
I . Weimert, ZimmermriSer.

Ein fleißiges , ordentliches

Dienstmädchen
für Küche und Hausarbeit kann bis
Martini eintreten bet

Moros z. K-ppen.
Altburg.

Ein noch neues

Faß,
600 Liter haltend , verkauft

Kober z. Ssunr.

Tur Lietenin ? von

LriilrcklMsiMlil
M mväernen 8ctiritten

empkiekit « cb riie

st. OoirobiäßSs 'ooim vuobäruokss «i
c » l v.

a l w . Frnchtpreise am 14 . Oktober 1908.

Getreide-

Gattungen

Dinkel , afteÄ
neuer^

Kernen, alter
ne»er

Gerste, alter
neuer

Haber, alter
neuer

Roggen
Wicken

Summe

N

Ltr.

Neue

K
Ztr.

Ge¬
samt¬
betrag

Ztr.

32

41

16

32

Heu-
t'ger
Ver¬
kauf
Ztr.

Im
Rest
gebl.

ZN

11

32

48 j 43!

Fi -«

9

r-» r-»

4L
«8

24

67

L --
ZN
s:

60

40

Verkaufs
Summe

90

245

335

60

30

SO

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

mehr ^ wenig .

Schrannenmeister SchnMmmle.

Telefon Nr. 9. Druck der A. Oelschläger'schrn Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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